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Expedition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
5 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

= i Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
1%, Sgr. II erſcheint. 5 


Virslaut Zeitung, 


Mittagblatt. Freitag den 4. Abril 1856. Ni 158. 


—— — . —— — — 


T . Dep eſchen der Breslauer Zeitung. Braus 9 15 Hauſe mitzutheilen, was er in der Sache gethan habe. am debt ae rt seine Rache Be gg fie im Selbſtverlage her⸗ 
Lo — 3. April. Unterhaus⸗Nachtsſitzung. Lord Pal⸗ Miniſter des Innern: Er ſei gewohnt, feiner Pflicht gemäß zu ver⸗ ) die betreffenden Behörden anweifen, geſetzlich unbeſcholtenen Perſonen, 
merſton erklärt, daß der Waffenſtillſtand zuletzt auch auf die fahren, er werde es in dieſem wie in jedem andern Falle, und bedürfe dazu d. h. ſolchen, welche ſich im Vollbeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden 
Dee ausgedehnt worden ſei, die Blokade ſomit aufhöre. der Anregung des Vorredners nicht (Bravo rechts.). f die Genehmigung zum Betriebe der im $ 1 des Geſetzes vom 12 Mai 1851 
Trotzdem ſei es noch lin i tri v. Prittwitz (Ohlau) erachtet die neuliche Mittheilung des Abgeordne⸗ bezeichneten Gewerbe nicht zu verweigern und bei den betreffenden Entſchlie⸗ 
in ruſſiſch 86 unbestimmt, ob engliſchen Schiffen Zutritt ten Delius über Beſchraͤnkung der Preßfreiheit für gar nicht fo empörend, ßungen die politiſche Richtung des Nachſuchenden nicht zum Maßſtab zu 
Wi e Häfen freiſtehe. : da ſie nur eine vage, durch keine Beweiſe unterftügte Beſchuldigung der Be⸗ nehmen; N Wer 
ten, 3, April. Eine aus Bukareſt hier eingetroffene hörde enthalte. a 9) den betreffenden Behörden unterſagen, durch Weiſungen an die Zei⸗ 
Depeſche meldet, daß die Laudpoſt aus Konſtantinopel da- Die Abg. v. Berg und Genoſſen ſtellen den 1 das Haus wolle e irgend welche Gegenſtände von der Beſprechung auszu⸗ 
ſelbſt eingetroff i und Nachrichten bis zum 27. v. Mis. die Erwartung aussprechen, die Regierung werde dem Haufe von den Map ſchlleßen, infofern dieſe Beſprechung nicht unter die strafrechtlichen Beſtim⸗ 
bri tren ſei und Nachrichte 3 2 regeln, welche fie in Betreff der gegen ein Mitglied des Hauſes, den Vice mungen fällt, ein Verfahren, welches jedenfalls nur unter Voraus etzang eines 
unge. Nach denſelben iſt Omer Paſcha zum Generaliſſimus Obeektor der Oberrechnungskammer in Potsdam, Abg. Seiffart, erhobenen, erklärten ee dee des Krieges oder Aufruhrs, unter den Maß⸗ 
der anatoliſchen Armee ernannt worden. In Konſtantinopel Aufſehn erregenden Beſchuldigung der Theilnahme am potsdamer Depeſchen⸗ gaben der 9 5 und 16 des Geſetzes vom 3. Juni 1851 über den Belage⸗ 
werden Maßregeln vorbereitet, um den londoner Wechſelcours Diebſtahl ergriffen habe, ittheilung machen. Als Motive find von den r geſtattet ſein könnte; 
für ein 135 ormiren Der Handels⸗Codex ift | Antragftellern angegeben, die Ehre des Hauſes und des Landes. Für beide 0) den betreffenden Polizeibehörden nicht ferner, wie in einer an das 
1 Jahr auf zu 1 . r H Lodex Anträge werden beendete Kommiſſionen niedergeſetzt. Graf Schwerin: Polizeipräſidium zu Berlin ergangenen Verfügung des Miniſters des Innern 
vollendet. 2 8 i Da die Angelegenheit einmal zur Sprache gekommen und die Antragſteller vom 28. November 1853 geſchieht, geftatten, die Vorſchrift des 9 5 des Preß⸗ 
* Paris, 3. April, Nachmittags 3 uhr. Unter den Ir ya 8 wohl der Gründe ihres 7. ſich bewußt wären, fo ſei eine gründliche Geſetzes vom 12. Mai 1851, nach welcher gleichzeitig mit der Aust ng 
Renn Vertrauen. Die pCt. Rente eröffnete zu 73, 80, zeigt ing en. und eingehende Prüfung des Gegenſtandes dringend zu wünſchen. v. Gerz einer Zeitung oder Zeitſchrift ein Eremplar bei der Orts⸗Polizelbehörde zu 
Naliſirungen auf 73, 60, ſtieg auf 73, 65, und ſchloß ſehr belebt und ziem⸗ lach weiſt auf die dem Antrage heigegebenen Motive hin. Andere Gründe hinterlegen ift, dahin zu verſchärfen, daß die Hinterlegung nur in beſtimm⸗ 
bebe lest gut Notiz. e Werth: und l ſehr feſt und liegen nicht vor. Das Haus geßt zur 1 J bea Fortſetzung der ken, willkürlich angeordneten Dienſtſtunden zugelaſſen und das Erſcheinen des 
la bt. Conſols von * 7 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleich⸗ Berathung der rheiniſchen Städteordnung. 2 beſtimmt den Umfang und Blattes dadurch unter Umſtänden unmöglich gemacht werde, die öffentlichen 
22 93% gemeldet. — © 1 * N A zen die Abänderungs⸗Bedingungen eines Stadtbezirks. Blätter aber dadurch in Abhängigkeit zu bringen, daß von dieſer Regel zwar 
1085. k. Spater 40 . ect Spanier RE N agree ha v. Auerswald hat hierzu ein Amendement geſtellt, das den $ der weft: Ausnahmen bewilligt, jedoch als jederzeit entziehbar bezeichnet werden; 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 025. 6 a h 
en 35 April, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 93%. f 1 
Wien, 3. April, Nachmittags 12 uhr 45 Minuten. Börſe feſt, gün⸗ 
ſtige Aenderungen im Zolltarif bevorſtehend. 


Vierteljähriger Abonnementspreis - 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto a 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

aum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 


fäliſchen Städteordnung konform macht. Es ſollen Abänderungen danach 11) den betreffenden Behörden unterſagen, bei Ertheilung der Konzeſſion 
nur mit ien Saft der Betheiligten geſchehen, während die Regierungs⸗ zum Verkauf von Zeitungen durch öffentliches Feilbieten einzelne Zeitungen 
vorlage ſich mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung defrag. von dieſem Verkaufe 3 Fa: e 
v. Auerswald: Die geftrige Abſtimmung über habe zwar bereits 12) den betreffenden Behörden verbieten, in einer mit Geift und Wort 
gezeigt, daß die Majorität gegen das Prinzip feiner Vorſchläge ſei. Auch des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 über die Aufnahme neu anziehender 
$ 9 wie der Entwurf überhaupt erſchüͤttern die Bürgermeiſtereien in ihrem | Perſonen nicht übereinſtimmenden Auslegung ein Mittel zu finden, durch wie⸗ 
Grunde. 9 2 wird angenommen, eben fo die 5$ 3 und 4. $ 5 ſetzt die Bez derholte — der Redakteure mißliebiger Zeitungen vom Verlagsorte 
dingungen des Bürgerrechts feſt. Es find nach den Kommiſſionsvorſchlägen] dieſe Zeitungen ſelbſt zu unterdrücken, endlich ; > 
Belig eines Wohnhauſes, in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten ein 13) den betreffenden Behörden verbieten, die Verbreitun ſolcher Zeitun⸗ 
reines Einkommen von 200 bis 600 Thlr., in den klaſſenſteuerpflichtigen ein] gen und Zeitſchriften, welche mit dem Syſtem der Staats⸗ egierung nicht 
Hauptgrundſteuerſatz von nicht unter 2 und nicht über 10 Thlr., oder ein übereinſtimmen, dadurch zu hindern, daß Gaſt⸗ und Schankwirthe darauf 
Klaſſenſteuerbetrag von nicht unter 4 und nicht über 12 Thlr. v. Auers⸗ hingewieſen werden, daß ihre Gewerbe⸗Konzeſſion ſie verpflichte, ſolche Zeit⸗ 
wald beantragt genauer firirte Beſtimmungen, da die proponirten der Nez blätter nicht auszulegen, eine Hinweiſung, welche ihnen im Uebertretungsfalle 
gierung einen zu weiten Spielraum gewährten. Die Rheinprovinz werde die Entziehung der Konzeffion in Ausſicht ſtellt. 
dadurch den anderen Provinzen gegenüber in ihren Rechten geſchmälert. „Dieſem Antrage, ſagt die „N. Pr. Ztg.“, hat der Abg. Mathis 
v. Mallinckrodt fielt einen Antrag welcher die Beſtimmungen des $ 5 ſehr ausführliche Motive beigegeben, die das ganze Sachverhältniß 
denen der weſtfäliſchen Städteordnung gleich gemacht wiſſen will. In na⸗ d das Bedürfuiß näher darlegen follen W ſeich der Ant 
mentlicher Abſtimmung wird das Auerswaldſche Amendement mit 148 gegen und da N 8 j ennglei der Antrag 
116 Stimmen verworfen. 9 5 wird in der Faſſung der Kommiſſion an: nicht von unſern politiſchen Freunden ausgegangen iſt, — fie werden 
genommen. x ö ihm aber nicht entgegen fein, — ſo müſſen wir denſelben doch der 
Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 6 dringendſten Beachtung des Hauſes empfehlen.“ Wir können, da 
hier ſo viele Details vorliegen, freilich nicht ſofort über jeden einzelnen 
Punkt ein Urtheil abgeben; aber im Allgemeinen wünſchen wir, da 
die Sache gründlich erwogen und den Uebelſtänden abgeholfen werde“ 
k Das Wichtigſte in dieſer ganzen Preßangelegenheit wird immer 
ſein, daß die Regierung fortan den Grundſatz aufſtelle, Conceſſtonen 
dürfen nur durch Richterſpruch entzogen werden. Wenn eine Zei⸗ 
tung nach dem Preßgeſetz vor Gericht geſtellt werden kann, aber 
auch außerdem nach dem Gewerbegeſetz vor die Adminiſtratiobehör⸗ 
den, ſo folgt daraus mindeſtens ſo viel, daß es ein Inſtitut im Stadte 
giebt, das zwar „frei“ iſt, aber dennoch den Vorzug genießt, mit dop⸗ 
velten Feſſeln gebunden zu werden. Man meine nicht, daß wir hier⸗ 
mit irgend etwas anderes beabſichtigen, als Sr. Majeftät Regierung 
. um die Berückſichtigung zu bitten, die doch in der That die Preſſe 
i autet: 5 4 verdient. Kein verfländiger Mann wi nt cht 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Erwartung auszu⸗ nehmen wollen Ne pu a ed aa ub . a 
ſprechen, „die Staats⸗Regierung werde die Folizeilichen Befugniſſe der Be. j ah Me Ru en 
hörden in Betreff der Preſſe in die Schranken der geſetzlichen Vorſchriften wachen: ſie iſt eine Macht, alſo muß die Regierung auch ſiets gegen 
urückführen und verhindern, daß die Ausübung diefer Befugniſſe die wer | Ne gerüſtet fein. Aber je mehr dabei überall feſte Grenzen innegehal⸗ 
faßſungs⸗ amd gefeemäßig be 5 ner Preffe vernichte oder vers ten werden, die das Belieben ausſchließen, deſto weniger wird die Re⸗ 
kümmere; insbeſondere, die Staats») A t i i ite hi 7 1115 
J nach nochmaliger und gründlicher Erwägung von eee Tae gierung nach irgend einer Seite hin zu beſorgen haben. kr 
der Geſetze zurücktreten, nach welchet fie 20% Befugnſß beilegt, die au Oeſterrei ch. 5 
das Buchdrucker⸗ und Buchhändler⸗ 2 11 esüglichen Gonceffionen im Ad“ A Buda ⸗Peſth, 28. März. Die Herren Renault und Imlin ſind be⸗ 
miniſtrativwege zu entziehen, oder in chſten Seſſion der beiden Häuſer reits vorgeſtern nach Szegedin abgereiſt. Vielleicht ſind dieje igen 22 
Unrecht, welche die Vermuthung ausſprechen, daß ihse Sendung mit d 


auf dem Wege der Geſetzgebung die Löſung des Zwieſpaltes veranlaſſen, 

welcher nach Ausweis der Veſchlaſſ der zweiten Kammer vom 12. Mai 1853 Zweck mit hat, die ungariſchen Viehracen behufs einer eventuellen Ver⸗ 
9 und 17. Mirz 1854 augen deter; ertretung und der Staats⸗Regie⸗ ; 

Preußen. rung über jene Auslegung ob deſſen, die vorlä { 
Berlin, 3. April. [Amtliches] Se. Majefät der König denden an eg en uicht ale cn engen ven von Bet 
haben allergnädigſt geruht: dem Konſul Konow zu Bergen in Nor: folg des gerichtlichen Verfahrens unabhängiges Mittel zur Einwirkung auf 
wegen den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Diri⸗ } 


die Preſſe, ſondern dem Gefege vom tai 1851 gemäß, nur als vorbe⸗ 
genten des Haupt⸗Steuer⸗Amts zu Potsdam, Steuerrath Heegewaldt, Leitenden Schritt für die gerichtliche unterſuchung und nur in den Fällen 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem königl. 


anzuordnen, in welchen die gerichtliche Beſtätigung mit Grund zu er⸗ 
ſchwediſchen Kapitän⸗Lieutenant von Feilitzen den rothen Adler⸗Orden 3) l von dem bisherigen Verhalten des Miniſters des Innern 
dritter Klaſſe; ſo wie den königl. ſchwediſchen Premier: Lieutenants 


und des Juſtizminiſters, die Polizel> und Juſtiz⸗Bepörden anweiſen, dem 9 20 
Afzelius und Hjelmſtierna den rothen rothen Adler⸗Orden⸗ vierter] des 5 5 vom 12. Mai 1851 gemäß, die vorläufig in Beſchlag genomme⸗ 
Klaſſe zu verleihen; ferner den bisherigen Oberlehrer am Gymnaſium u 


ſtücke, wenn die gerichtliche Verfolgung nicht innerhalb zehn Tagen 

\ nach der Beſchl me beſchloſſen iſt, jederzeit ſpäteſtens mit Ablauf dieſer 

zu Eſſen, Dr. Tophoff, zum Direktor dieſer Anſtalt zu ernennen. Friſt fertzüglgen glachrle ir welcher Lage ſich die Erörterung über 5 Be⸗ 
— Der Landgerichts⸗Referendarius Carl Fränkel in Elberfeld iſt 


auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Be⸗ AM ch die € 1 0 98 5 5 
0 bat Deudfäcfe Antrn, Mr Borcahnan one 
Dem geh. 1 — a: Dr. Mitf ee 1 iſt An Uehrde der nende ec 995 Dr Ach, ganz unabhängig von dem 
ireftion des pharmazeutiſchen udiums an der hieſigen Univerfitä rtheil der Polizeibehörde zu bejchließ‘ ob fie die Beſchlagnahme auf⸗ 
er 5 eben, oder den Mara bei den Gerichte ringen, fo 5 06 fie den Res 
a erichts einlegen wolle, und 

na a Berfügung des Juſtizminiſters außer Kraft ſetzen, welche jenes 

zaltniß umge aft 

Behörde macht und angewieſen hat, chlechthin in allen Fällen, in welchen 
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2 j 1 vom 3. 12 
War" Sonder 1 enk 1 EM wolle be: 
„Der 
gehalten. v 


ließe Staa ferung die Erwägung anheim zu geben, ob nicht 
9 een u ed ee ee 
Staatsſchuld weſentlich dazu beigetragen wer könnte, das Gleichgewicht 


Telegraphiſche Nachrichten. 


breitet find. Sie werden den betreffenden Kommiſſionen überwieſen. Nach⸗ 
dem ein Bericht der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion über einige Abände⸗ 


der Gedanke ehrgeiziger oder eroberungsfüchtiger Abſichten ſei Rußland 
Gerteag ſei geeignet, bie Wiederkehr von Konflikten zu 


verhüten. In Beſſarabien ſei eine Grenzlinie für ewige Zeiten ſtipulirt. [Der Antrag des Abg. Mathis in Bezug auf die Preß⸗ 


in Calcutta gehaltene öffentliche Verſammlung hatte die Errichtung einer 
Statue zu 5 Andenken votirt. — Briefe aus China vom — Februar 
melden, daß die Tartaren noch mit den Inſurgenten kämpfen. Die egypti⸗ 
ſche Poſt iſt vom 24. März. Die Conſkription ſtößt nirgends auf Wider⸗ 
ſtand. Der Admiral Seymour iſt während der Ueberfahrt von Malta 


i trage an den Sultan betraut worden iſt, hat geſte 
Stab verlaſſch. Auf Bey, Legationsrath bei der Geſandtſchaft Ali 
hat ſich als Ueberbringer des riedensvertrags dieſe Nacht für Konſtantino⸗ 


pel eingeſchifft. 


pflanzung derſelben nach Algerien in prüfenden Augenſchein zu nehme 
Das ſpezifiſch ungariſche Rind, das wahrſcheinlich zugleich mit den gvaxen 
aus den aſiatiſchen Steppen hier eingewandert, 1 7 n | in der großen 
Theißebene, wo es noch in großen Heerden, ſogenannten Gulya's, unter 
freiem Himmel gehalten wird, in ſeiner urſprünglichen Reinheit ſich erhal⸗ 
ten und dürfte ſich vorzüglich zur Akklimatiſirung unter ſüdlicherem Himmels: 
ſtriche eignen. Thatſache ift, daß in der Romagna ein dem ungariſchen ganz 
ähnlicher Schlag anzutreffen, und bei dem lebhaften Verkehr, der unter den 
Königen aus dem Hauſe Anſou zwiſchen Italien und Ungarn beſtand (wie 
auch unter Mathias Corvinus), iſt die Hypotheſe nicht unwahrſcheinlich, daß 
jene auffallende Aehnlichkeit von direkter ungariſcher Abſtammung herrührt. 
8 vor einigen Jahren ein ungariſcher Oekonom eine Viehausſtellung in 

ngland beſuchte, war er nicht wenig frappirt von einem herrlichen Stier, 
in dem er mit Ne Rührung die reine ungariſche Race zu 
erkennen glaubte bis ihn der Katalog, welcher ihn auf die Romagna ver⸗ 
wies, enttäuſchte.) Wie ich höre, dürfte die echt ungariſche Race durch 
einige Prachtexemplare aus Kis⸗Jenö, einem Familiengute des verſtorbenen 
Erzherzogs Joſeph, Palatin, im Komitate Arad, auf der pariſer Ausſtellung 
vertreten fein, mit deſſen Gulpa vielleicht nur die gräflich Cſakyſche im Kos 
mitate Bihar rivaliſiren kann. Unſere hervorragenden Viehzüchter, an welche 
ſpezielle Aufforderungen, leider nur etwas zu fpät für den nahen Anmeldungs⸗ 
termin, ergangen find, zeigen überhaupt vielen Eifer für die Beſchickung 
Ausſtellung. Man hofft befonders mit unſerem Borſtenvieh ſiegreich 
treten zu können. Zwei Eber, der eine lichtgelb, der andere ganz 
welche Herr p. aa, ein in Bihar reich begüterter Edelmann eint 

uffehen erregenſ, fo auch die zabenfehmarzen $ Mango 
von 1000 Stück halt und ſchon feit 8 en ausführt. 
Du 15 einige, röchünge ſeit Jahren nach aer Se 
aum mehr in einzelnen Exemplaren anzutreffen, und 

durch die zur Maſang ee 1 worden. Der un⸗ 


———— 


4 


kurs zu ergreifen; 

„ 5) Anweiſung ertheilen, daß, wenn der Staats⸗Anwalt keinen Grund zu 

iner gericht en Terſolgang findet, die Rückgabe der mit Beſchlag beleg⸗ 

ten Druckſchriften, Platten und Formen ſofort erfolgen müſſe, ohne daß der 

Beſcheid auf eine gegen die en a0t6s 40 etwa eingelegte 
N zuwarten iſt; ; 

6) ferner anordnen, daß bei jeder Beſchlagnahme von der Lechlag⸗ 


gariſche Landwirthſchafts⸗ Verein wird ei 
ae und Viehausſtellung aus Rückſiche an 


.„Verfuche, die mit d. eibmethode unlängſt bier bei dem Unter: 
richte der Gendarmerie Glepen ar gef wurden, ſollen ſo überraſchende Re⸗ 
ſultate geliefert haben, daß die eden auch in anderen Regimentsſchulen ein⸗ 
geführt werden, und mit der Seit allgemeinen A ang bei der Armee fin⸗ 
den dürften. — Das Grophandtunge-remitn In A die in Peſth N errich⸗ 
tende Handels⸗Kkademie aus feinen Fonds die Intereſſen von 2,000 Thlr. ei 
fo lange beſtimmt, als dieſe Zubuße benöthigt fein wird. Man hofft nam⸗ 


ern auch die Abſendung der Petition zu verhindern. Die Aufforderung 
fe inne Pr ſpaͤt erg, und die Petition liege vor, Die Thatſache ſei ihm 
von dem ehemaligen Abgeordneten Fr. v. Hilgers mitgetheilt. Er hoffe, der 
Herr Miniſter des Innern werde eben fo in dieſem wie in früheren Fällen 
verfahren, halte es aber im Intereſſe des Miniſters, nicht blos zu antworten, 


—— —v—öu.5si •U— 2 2 
) Siehe die telegr. Depeſche im heutigen Morgenblatte dieſer Zeitung. 


\ 


| . 


zu leiten. 


a 


lch daß mit der Zeit aus dem zu bildenden Inſtituts⸗Fonds in den Schul⸗ 
90 ern die Anſtalt ſich ſelbſt erhalten werde. Dieſelbe Körperfchaft hatte ſchon 

mal um die Errichtung eines Tranſito⸗Depots in Peſth für ausländifche 
Waaren petitionirt; ſie will nun das von der Regierung damals abgewieſene 
Geſuch mit Rückſicht auf die Zeitverhältniffe erneuern, da bei der wachſenden 
Bedeutung des Handelsverkehrs mit der Levante Alles aufgeboten werden 
ſollte, um einen je betraͤchtlicheren Theil des Güterzuges durch Ungarn 


Nuß land. 

Warſchau, 29. März. Vor einigen Monaten richtete der 
ruſſiſche Miniſter des Innern, Lanskoi, an die Adelsſtände ein Circu⸗ 
lar, in welchem er die allerhöchſte Zuſicherung anzeigte, daß des Adels 
bisherige Privilegien erhalten bleiben ſollen. Dadurch ermuthigt, und 

st auf Präcedentien, wie die Wiedereinführung der polnischen 

rache in den Gymnasien, Gründung einer mediziniſchen Schule, 
eines Muſeums der Alterthümer in Wilna, glaubten einige Adelsſtand⸗ 
ſchaften der ehemals littbauiſch⸗polniſchen Provinzen, an den Kaiſer eine 
Bitte um Wiederherſtellung der polniſchen Univerſität in Wilna und 
der polniſchen Sprache in den reſp. Provinzen richten zu dürfen. Die⸗ 
ſelbe iſt jedoch nicht nur ohne Erfolg geblieben, ſondern die jüngſte 
Maßregel der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung, die General⸗Gouverneur⸗ 
Poſten in ſieben ehemals litthauiſch⸗volniſchen Provinzen aufzuheben, 
und die letzteren nach den allgemeinen Centraliſations⸗Prinzipien im 
Reichsverwaltungs⸗Syſteme aufgehen zu laffen, beweiſt, daß es in dem 
Plane der Regierung nicht liege, Konzeſſionen zu Gunſten der Natio⸗ 
nalität zu gewähren; ja, nicht einmal die Reklamation gleichen Wahl: 
rechts für gewiſſe Stellen, das in den altruſſiſchen Provinzen den Adels: 
Verſammlungen zuſteht, iſt denen der bezeichneten Provinzen zugeſtan⸗ 

(K. Z.) 


den worden. 
Frankreich. 
aris, 1. April. Der „Moniteur“ berichtet, daß der Staats⸗ 
miniſter ſich geſtern in den Senat begab, welchem er im Namen des 
Kaiſers folgende Mittheilung machte: 

Meine Herren Senatoren! Ich komme, um auf Befehl des Kaiſers 
— anzukündigen, daß geſtern, um 1 Uhr, die Bevollmächtigten Frank⸗ 

8, Oeſterreichs, Großbritanniens, Preußens, Rußlands, Sardiniens und 
der Türkei ihre Unterſchrift dem Vertrage beigeſetzt haben, der dem gegen⸗ 
wärtigen Kriege ein Ende macht und, indem er die orientaliſche Frage vegelt, 
die Ruhe von Europa auf ſolide und dauerhafte Grundlagen ſtützt. Del 
Austauſch der Ratifikationen wird zu Paris in vier Wochen oder, wenn es 
ſein kann, noch früher erfolgen. m er dieſe Nachricht zu Ihrer Kennt: 
niß 2 * mich der Kaiſer, Ihnen zu danken für den patrioti⸗ 
— B „den Sie ihm fortwährend geleiſtet haben und der, neben dem 

ndernswerthen Eifer der verbündeten Armeen und Flotten, fo gewaltig 
zu dem glücklichen Ausgange des Krieges beigetragen hat. 

Die Botſchaft des Miniſters wurde mit einmüthigen Kaiſer⸗Vivats 
begrüßt. Herr Fould begab ſich darauf in den geſetzgebenden Körper, 
um dort die nämliche Mittheilung zu machen, die mit gleicher Begei⸗ 
ſterung aufgenommen wurde. 

Bei dem vorgeſtrigen Empfange der Bevollmächtigten in den Tuile: 


rien wandte ſich der Kaifer vorzugsweiſe an die ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 


tigten und drückte ihnen ſeine Befriedigung aus, beide Staaten von 
nun an völlig ausgeſöhnt zu ſehen. — Für mehrere, der am 16. März 
geborenen Kinder ärmerer Familien hat der Kaiſer 100, Fr. für jedes 
auf der Sparkaſſe hinterlegt und das Büchelchen den Eltern zu: 
ſchicken laſſen. . 

Das Ereigniß des Tages iſt die Revue auf dem Marsfelde, 
die außerordentlich glänzend ausgefallen ſein ſoll. Die Neugierde der 
pariſer war auf das militäriſche Feſt geſpannt, und beſonders ſcheint 
die Ausſicht, den Grafen Orloff in ſeiner Staatsuniform zu ſehen, auf 
das Spießbürgerthum einen großen Reiz ausgeübt zu haben; denn 
wie bereits gemeldet wurde, wird der ruſſiſche Geſandte hier in Paris 
eine populäre Figur. ' | CE ; 

Das prächtigſte Frühlingswetter begünftigte dieſe Feierlichkeit, die 
Hunderttauſende herbeigelockt hatte. Die Zahl der auf dem Mars felde 
verſammelten Truppen betrug ungefähr 60: bis 65,000 Mann. Das 
„Pays“ behauptet, man habe weder Truppen aus Boulogne, noch aus 
Lyon kommen laſſen. Die verſchiedenen Truppen, die an der Revue 
Theil nahmen, waren um 12 Uhr Mittags anf dem Marsfelde be⸗ 
reits verſammelt. Bemerkenswerth iſt, daß auf dem Marsfelde ſich 
nicht der geringſte Staub trotz der ungeheuren Menſchenmaſſe erhob. 
Man hatte ſowohl geſtern als heute Morgens ſtark gegoſſen, und es 
herrſchte eine vollkommene Windſtille. Man konnte deshalb das Mars⸗ 
ſeld in feiner ganzen Pracht ſehen. Der Marſchall Magnan, der 
den Oberbefehl über die ganze Armee führte, erſchien auf dem Mars⸗ 
felde um 123 Uhr. Er war von einem glänzenden Stabe umgeben, 
worunter man eine große Anzahl fremder Offiziere bemerkte. Der Ge⸗ 
neral Regnault de St. Jean d Angely befehligte die Infanterie 
und der General de Cotte die Kavallerie. Artillerie-Salven kün⸗ 
digten um 1 Uhr die Ankunft des Kaiſers an. Den Zug eröffnete 
eine Abtheilung Hundert⸗Garden. Ihnen folgten die Stallmeiſter, die 
Ordonnanz⸗Offiziere uno das militäriſche Haus des Kaiſers. Hierauf 
kam Se. Maj. Louis Napoleon. Ihm zur Rechten ritt Prinz 
Napoleon, ihm zur Linken der Prinz Heinrich von Reuß. Der 
Kaiſer ritt, wie das „Pays“ jagt, ſein Lieblings⸗Roß und trug die 
Uniform eines Diviſions⸗Generals.) Hinter dem Kaiſer kam ein 
glänzendes Gefolge von Marſchällen, Generalen und anderen Offizie. 
ren. Eine große Anzahl fremder Offiziere befand ſich ebenfalls in des 
Kaisers Suite. Unter den fremden Uniformen waren die türkiſchen 
und engliſchen vorherrſchend. Man ſah auch viele öſterreichiſche, preußi⸗ 


ſche und ruſſiſche. Beſondere Senſation erregten zwei Beduinen in 


ihrer maleriſchen Tracht, ſo wie ein Tſcherkeſſe, ein Verwandter 
chamyls, wie man ſagte. Von den Bevollmächtigten befanden ſich 
in dem Gefolge des Kaiſers Graf Orloff, die zwei türkiſchen Be⸗ 


vollmächtigten, der Marquis de Villamarina und Lord Cowley. ei 


Letzterer trug keine militäriſche, ſondern eine Hofuniform. Graf Dr: 
loff und fein Gefolge ritten kaiſerliche Pferde. Louis Napoleon hatte 
ihnen dieſelben zu ihrer Verfügung geſtellt. Die übrigen Bevollmäch⸗ 
tigten ſahen der Revue von den Tribünen an der Ecole militaire 


zu. Dort war auch Prinzeſſin Mathilde mit ihrem Hofe, um⸗ 


geben von der Elite der pariſer offiziellen Damenwelt. Nachdem 
der Kaifer an den Truppen vorbeigeritten war, ſtellte er ſich an 
der Kiſegsſchule auf, und das Defiliren der Truppen begann. 
Daſſelbe dauerte von 14 bis 31 Uhr: Die Truppen riefen fedes⸗ 
mal, wenn fie an Sr. Majeftät vorbeimarſchirten: „Vive Em- 
pereurl. Nach dem Deflliren begab ſich der Kaiſer mit feinen Gr- 
folge nach den Tuilerien zurück, woſelbſt er um 4 Uhr anlangte. Die⸗ 
fen Abend wird Paris illuminirt werden. 


* r brit an nien. 

London, 27. März. Die Amneſtie welche Louis Napoleon den 
poliliſchen Verurtheilten und Verbannten gewährte, hat unter den bie 
figen Flüchtlingskreiſen eine unbeſchreibliche Senſation hervorgerufen. 
Auch die geheimen Geſellſchaften, unter weiche ſich viele arme Hunger⸗ 
leider nur wegen der wöchentlichen Unterſtützung von 2 Schillingen aus 
5 Da Kaifee nahm feinen Weg hin und zurück NN den Tufleriengarten. 

Fe fal aud fac befohlen, auf feinem dae de eine Bun Mahn 

ellen; nur einige sergents de ville K a, um die Ordnung zu er⸗ 
alten, die übrigens nirgends geſtoͤrt wurde. 5 a i 
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der Vereindlaffe aufnehmen ließen, dürften durch jenen Gnadenakt be⸗ 
deutend erſchüttert werden. Als Beleg hierzu dient der Umſtand, daß 
bei einer Verſammlung eines Zweigvereins der „Marianne“, die vor⸗ 
geſtern abgehalten wurde, nicht weniger als 18 Mitglieder aus dem 
Arbeiterſtande fehlten. Als der Präfident das Meeting fragte, warum 
dieſe „Citoyens“ nicht erſchienen ſeien? ſchrie der Schriftführer, kirſch⸗ 
roth vor Wuth: „Ces canailles sont passees a Bonaparte!“ Ein 
ſchrecklicher Tumult folgte dieſen Worten; „pendez les traitres! 
Ventrez-les! La justice de la Marianne!“ und die Verſammlung 
ſtäubte nach einem wirren Geſchrei aus einander, um die „Verräther 
zu proſeribiren.“ Man ſagt mir, daß der unſinnige Felir Pyat mit 
der Abfaſſung eines neuen Brieſes „Reponse à Tamnestie“ beſchäf⸗ 
tigt ſei, worin er jeden, der dieſelbe annimmt, dem Dolche der „Ma⸗ 
rianne“ als verfallen erklärt. Ich glaube aber nicht, daß dieſe Dro⸗ 
dungen irgend eine Wirkung haben dürften, ja ich erfahre ſogar im 
Gegentheil, daß viele andere nicht franzöſiſche Flüchtlinge den günſtigen 
Augenblick der erwähnten Amneſtie zu der Bitte bei der franzöͤſiſchen 
Regierung um die Erlaubniß des Aufenthalts in Frankreich benutzen 
wollen. Es iſt dies bei der ſonſt ſo geprieſenen individuellen Freiheit 
in England eine immerhin merkwürdige Erſcheinung, und man ſieht 
es, dieſer enormen engliſchen Theuerung und Ungemächlichkeit gegen⸗ 
über, wie ſehr das materielle Intereſſe vor dem Freiheitsfirlefanz bei 
dem man Hungers ſtirbt — die Oberhand behält. „Man hat in 
Deutſchland recht gut über die Gendarmen und Schutzmänner ſchreien“, 
meinte geſtern in einem Reſtaurant ein deutſcher Flüchtling — „aber 
hole die Artigkeit und den konſtitutionellen Sinn der engliſchen Kon: 
ſtabler der Henker, wenn ſie mir auf das liebenswürdigſte beſchreiben, 
wie man hier — Hungers ſtirbt!“ — Am verfloſſenen Sonntag hielt 
wieder der unermüdliche red⸗ und ſchreibſelige Herr Ronge in dem 
Lokal der ſogenannten „Humaniſtengemeinde“, Taviſtock⸗Place, einen 
Vortrag, bei welchem die Zuhörer nur ſehr ſpärlich erſchienen, ohne 
am Ende über die Sache, die Herr Ronge eines langen und breiten 
behandelte, klar geworden zu ſein. Man erzählt mir, daß Hr. Ronge 
von einem Unwohlſein befallen werde, wenn er nicht wenigſtens alle 
acht Tage den Leuten etwas vorleſen kann. In dieſer Hinſicht hat 
er dann nicht Unrecht, ſeine Vorträge „humaniſtiſche“ zu nennen, ob⸗ 
wohl hier dieſe Bezeichnung als eine ſehr fubjektive erſcheint. Als 
„Moniteur“ dient hier Herrn Ronge ein deutſches Winkelblatt. 
Zur Charakteriſtik dieſer Schreiber des „Deutſchen Londoner Journals“ 
führe ich nur die intereſſante Notiz an, daß einer derſelben, ſelbſt von 
den Flüchtlingen, zu deren politiſchen Prinzipien er ſich angeblich be⸗ 
kennt, mit Verachtung ignorirt wird. Der Mann hat ſchon alles 
verſucht. Zuerſt war er wiener Flüchtling, dann Eiſenbahnbeamter in 
Paris, hierauf Polizeiagent, und jetz iſt er „Vertreter des Deutſch⸗ 
thums“ in London geworden, und Herr Johannes Ronge iſt ſein 
Mitarbeiter. N (A. 3.) 


London, 1. April, Abends. In der heutigen Sitzung des 
O berhauſes fragte Lord Malmesbury, wenn Lord Clarendon zu- 
rückkehren werde, und wenn die auf den Fall von Kars bezügliche 
Debatte beginnen könne. Lord Lansdowne erwiderte, neue Mitthei⸗ 
lungen in Betreff der Unterzeichnung des Friedens würden unnütz ſein; 
Lord Clarendon müſſe noch einige Tage in Paris bleiben, um an den 
Verhandlungen, die in Folge des Vertrages noch ſtatthaben dürften, 
Theil zu nehmen. Seine Abweſenheit werde jedenfalls nur von kur⸗ 


zer Dauer fein. Alsdann werde auch die Diskuſſion über Kars ein- 
treten können. 5 


Die Staats⸗Einkünfte in dem verfloſſenen Vierteljahr haben ſich 
um 13 Mill. Pfd. St. vermehrt, eine Million ſtammt von der Grund⸗ 
ſteuer, eine halbe Mill. von der Zolleinnahme. 

Eine Beilage zu einer geſtern erſchienenen außerordentlichen Aus⸗ 
gabe der „London Gazette“ enthält folgende Anzeige: 

Auswärtiges Amt, 31. März. Der ehrenwerthe Spencer Ponſonby kam 
heute Früh aus Paris auf dem auswärtigen Amte an mit dem definitiven 
Vertrage zur Wiederherſtellung des Friedens und zur Aufrechthalung der In⸗ 
tegrität und Unabhängigkeit, des ottomanifchen Reiches, welcher geſtern zu 
Paris von den Bevollmächtigten Ihrer Majeſtät, des Kaiſers der Franzoſen, 
des Königs von Sardinien, des Sultans, fo wie auch des Kaiſers von Heſter⸗ 
reich und des Königs von Preußen einerſeits und des Kaiſers von Rußland 
andererſeits unterzeichnet wurde. 5 

Der Lord⸗Mayor erſchien geſtern Früh einige Minuten vor 10 
Uhr in Begleitung zweier Sheriffs, ſo wie des Schwertträgers, des 
Keulenträgers und des Marſchalls der City, auf dem ſteinernen Bal⸗ 
kon des Manſion⸗Houſe, wo eine mit karmol ſin⸗rothem Tuche ausge⸗ 
ſchlagene Eſtrade errichtet worden war, und verlas die ihm durch den 
Miniſter des Innern zugegangene amtliche Nachricht von dem Abſchluſſe 
des Friedens. Eine ungeheure Menſchenmenge hatte ſich verſammelt, 
um dieſe Botſchaft anzuhören, und machte, als die Verkündigung er⸗ 
folgt war, ihrer Freude durch Hurrahrufe und Hut- und Taſchentuch' 
Schwenken Luft. Mit dem Schlage 12 Uhr verließen die Citybeam: 
ten, den Lord⸗Mayor an der Spitze, das Manſion⸗Houſe und begaben 
ſich zu Fuß nach der Börſe, wo gleichfalls die Verleſung der Friedens⸗ 
Nachricht ſtattfand. Auf den Dächern und in den Fenſtern der benach⸗ 
barten Häuſer wimmelte es von Menſchen, und die meiſten offentlichen 
Gebäude, fo wie die Maſten der im Fluſſe liegenden Rai 1 
im Schmucke von Wimpeln und Fahnen. Sobald BR IN iche Ver⸗ 
kündigung des Friedens an der Börſe und in Guildhall ſtattgefunden 


März] unterhaus⸗ 
er ferien 


‚Parlaments » Verhandlungen 
Sitzung. Das Haus verſammelt ſich 
und ber 0 im Subſidien⸗Comite das m Laufe 
der Unterhandlungen drückt French ſei Luffes aus, daß die 
Regierung nicht geruht habe, des Friedeneſchn et auch nur mit einem 
einzigen Worte zu gedenken. Lord Palmerdez 8 Nee 
n paar Minuten verfpätet, und als er in da, 
ſeiner Ueberraſchung bemerkt, daß das 


ausgedehnteres iſt, als zur Zeit des Krieges, und daß mithin die zukünftige 
3 nicht nur eines Lee Einvernehmens, ſondern je 45 — 

erbindung zwiſchen den Großmächten Europa's durch die während der Un 
terhandlungen ſtattgehabten Mittheilungen gefeſtigt worden ſein wird. Wei⸗ 
ter habe ich nichts zu ſagen, außer daß das Land mit Freuden vernehmen 
wird, daß nichts die Geſchicklichkeit übertreffen kann, mit welcher die briti⸗ 
ſchen Unterhändler während der Unterhandlungen ihre mühfelige und ſchwie⸗ 
rige — — gelöſt haben, und daß Lord Clarendon und Lord Cowley nicht 
nur die Ehre, die Würde und die Intereſſen des Landes, das ſie vertraten, 
ggwabet, ſondern ſich auch durch ihre verſöhnliche Haltung die Achtung und das 

ohlwollen derer, mit welchen ſie zu thun „erworben haben. Die 
Ratificationen ſollen, ſobald fie in Konſtantinopel und Petersburg eintreffen, 
ausgetauſcht werden. Die Friſt iſt auf vier Wochen feſtgeſetzt; doch hoffe 
ich, daß der Austauſch bereits in drei Wochen zu Paris ſtattfinden wird. — 
Nach dieſen Bemerkungen des Premier werden im Subſidien⸗Komite eine 
Menge Pofitionen, darunter 99,353 Pfd. St. für das neue Parlaments: 
Gebäude, votirt. Die Koften dieſez Baues wurden urſprünglich auf 700,000 
Pfd. St. veranſchlagt; es hat ſich jedoch ſeitdem herausgeſtellt, daß kaum 
das Dreifache dieſer Summe zu ihrer Deckung hinreichen wird. 


C. B. Seitens mehrerer Handelskammern find dem Handelsminiſteriu m 
ſo von der zu Aachen, — — — gemacht worden: „daß das Geſetz, 
vom 16, Mai 1853 über die Beſchaftigung jugendlicher Arbe 
ter in den Fabriken in feiner ſtrengen Durchfuhrung weſentlich dazu bei⸗ 
getragen hat und noch fortwährend beiträgt, die Noth derjenigen Arbeiter, 
die eine zahlreiche Familie zu ernähren haben, außerordentlich zu ſteigern, 
während zugleich die wohlgemeinten Abſichten dieſes Geſetzes in moraliſcher 
Beziehung in das gerade Gegentheil umzuſchlagen drohen. Leider kann weder 
die Gemeinde noch die Privatwohlthaͤtigkeit den durch das Geſetz herbeige⸗ 
führten Ausfall im Einkommen ganz ausgleichen und da die nur halbe Tage 
beſchäftigten Kinder ohne gehörige Nahrung und Aufſicht körperlich und mo⸗ 

\ 
1 


raliſch herunterkommen und ihnen für ein geregeltes thätiges Leben aller 
Sinn ſchwindet, oder aber die Eltern, durch die Noth gezwungen, ihre Kinder 
außerhalb der Fabriklokale zu Arbeiten anhalten, die ihre Kräfte überſteigen, 

ſo können wir üns, im Angeſicht dieſer Thatſachen, nicht von der 2 un 
losſagen, daß eine Reviſton des betreffenden Geſetzes werde veranlaßt un 
erwirkt werden, daß diejenigen Kinder, welche ihrer Schulpflichtigkeit genügt 
haben und von den betreffenden Schulvorſtänden als gehörig unterrichtet 
entlaſſen worden ſind, ganze Tage arbeiten dürfen. Wenn Ew. Excellenz 
geneigen wollen, eine 1 über die Folgen des fraglichen Geſetzes 
anzuordnen, fo wird ſich herausſtellen, daß die ſechsſtündige Beſchaftſgung 
der Kinder unter vierzehn Jahren nicht thunlich iſt und die Arbeiterjugens 
in erſchreckender Weiſe im Müſſiggang verwildert. In den Grenzorten 
ſuchen die jungen Leute über vierzehn Jahren Beſchäftigung außer Landes 
Die kräftigſten wandern aus und nur die faulen und ze werden 
zurückkommen. Die auffallende Abnahme der Bevölkerung des Kreiſes Eupen, 
welche ſich bei der im Dezember v. J. ſtattgefundenen allgemeinen Volks⸗ 
zahlung herausgeſtellt hat, liefert hierzu einen ſchlagenden Beweis, indem 
gerade von dort eine große Zahl der tüchtigſten jugendlichen Arbeiter nach 
Verviers und andern induſtriellen Gegenden des benachbarten Auslandes ver 
zogen iſt, wo die Geſetzgebung ihrer Beſchäftigung kein Hinderniß ent⸗ 
gegenſtellt. > t 
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Berliner Börſe vom 3. April 1856. 


Fonds⸗Courſe. Nieder \ 
chleſtſche . 4 93% b 
Sei. Stun, 450100 4 G. dito . 21 6 


St.⸗Anl. v. 18504101 bez. dito Pr. Ser. I. U. 4 92 / Gl. 


dito 1852/44101 b dito Pr. Ser. 111. 4 92% Gl. 
dito 1853 ru 96% 8. dito Pr. Ser. 1.05 10²⁵ 1 
dito 185/4101 bez. dito Zweigbahnſ 4 89 bez. 
dito 1855045 101 bez. Nordb. (Fr.⸗Wilh. ) 4 6174 * 92% bez. 


präm.⸗Anl. v. 1855 3 113% bez. dito Prior. . 


St. ⸗Schuld⸗Sch. . 35 87 1 86 u bez. Oberſchleſiſche A. 3 209 bez. 
Se, Baneanis. la 181 SE dite 1. 3778 bez. 
Poſener Pfander. 4 100% Br, dito Prior. A. 4 Gl. 


dite Prior, B.. 5 g 
lo ......184189% Gl. dite Prior. b., 4880 7 Cl 


Ruſſ. 6. Anl. Stgl. 5 |, bez. dito Prior. E. 378 bez. 

Polniſche TI. Em. 4 2% Br, Rheiniſche 4 116% a 117 bez 

Poln. Obl. as 00 Fl. (4 85% Gl. ito Prior. Stm. 4 110 bez. 
dito à300Fl.5 91 Gl. dito Prior. — — — 
dito 2200 Fl. — 20 Gl. dito Prior 3382 Br. 

Hamb. Pr.⸗Anl. . — 68 Br., 4 Gl. Stargard⸗Poſener. 3396 bez. 
er — pie ...4 91% Br. 

dito Prior be 
Aktlen⸗Courſe. Wilhelms⸗Bahn 4 — 1 — 

Uachen⸗Maſtrichter 4 102 bez. dito neue. 4 189 bez. 
dito Prior. . 493% Br. dito I. Prior. 4 90 bez. 

Berlin⸗Hamburger 4 1117 5 112 bez. 14 ver 

dito Prior. I. Em. 4310 1% bez. Wechſel⸗Courſe 

dito Prior, I. Em.|77]77, 7 I 1 

8 A 15744 Hay mama... n 

Breslau⸗Freiburg 1 7 a 165% bz. e 2M. 1414, 

dito venue. 4 154 bez. Hamburg k. S. 152 bez. 

Köln- Mindener. . 3411724, A 172 bez, dito 2. 150 % bez. 
dite Prior. 44100 % Br, ondon 2. «uns IM. 6 Rt. bez. 
dito u. Ew. . . 5 103 bez. Del e 2M. 50 ½ bez. 
dito II. Em. 4 91 Gl. Wien 2M. 99 % bez 
dito III. Em. 4 90 ½ bez. Breslau 2M. — — 
dito IV. Em. . 4 90%, Br. Ceirzig nee. 8 T. 99% Gl. 

Mainz⸗Eudwigsh. (4 |— — — en 2M. 00 % bez. 

Mecklenburger 4 56% a 5714 bez. Frankfurt a. M. 2M. 56 80t. 1889. bez, 


Die Börſe blieb günſtig geftimmt und mehrere Eiſenbahn⸗Aktien wurden 
abermals Höher bezahlt, befonders Berlin⸗Stettiner, Potsdamer und Thürin⸗ 
Hlcez dagegen find oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien A. und B. 3% gefallen. 

on Wechſeln ſtellten ſich Paris, Wien, Petersburg und kurz Amſterdam 
beſſer im Courſe. 


Stettin, 3. April. Weizen behauptet, loco n 84 —90pfd. 


a Et ie 
jahr 67, 66%, Thlr. bez. u. Br., 66% Thlr. G., pro Maf⸗Juni 177 > 
bez., pro SunisZuli 65, 64% Thlr. bez. pro 0 e 63 Thlr. bez., pro 


geweſen fei, Ueber den Abſchluß des Fri 
denn alles, was er in dieſer Hinſicht zu 
bekannt. Das Haus, fährt der Redner 


Anzeige in der G gate erſehen ha⸗ 
ben, daß einem es dauere über die Frie⸗ 
baten RD. ne Teste der Ratififationen 3 5 
en werden ſoll. Doch da 


loco ohne 
bez. u. 


Br., Thlr. G. Spiritus subig, 
Aue Mg 


856 13%, % bez., loco mit Faß 13 % bez., pro Frühj. 


1 4 
ich wohl fagen, ohne mich 13% Be, 12% % 
eiten der Bedingungen einzulaſſen, die Per Hauptſache 
daß 
be der ere den wie, 
eigen, daß die Zwecke, um derentwillen 0 
t Ind l a i daß durch die 


ertrages die Unverletzlichkeit und Unabpängig 
(4 


Getreide⸗ 
eirt, weiße 


5 er 115—125 Sgr., mittler und 
455 Sgr., guter 110—115 
Roggen 86pfd. 105 bis 
Li dd. 0994 
Gerſte 65.70 —74 Sgr. Hafer 37—42 Sge. Erb⸗ 


ertra 
9 ehrenvoll für Winterraps 139-140 Sgr., Sommerraps und 


ertrauen, daß, 


ſich mac 
7 deſſen Aufhören 


ächte iſt, 
jeder 


Kleefaat: rothe hochfeine 206 21% 
rerſei 11 


20 Thlr., mittle 18 — 
28 — 20% Thlr., feine 


1 
ein erſpricht. Es gereicht mir zur Freude, 2324 Thlr., ord. 20—22½ Thlr. Ahymothee 6 iR 
Aike zu When, daß i Friedenzunterhandlungen bene dene Karlsruhe. In der dl. Gewinnziefung der gro berzo i * chen 
liche Einvernehmen, welches während des Krieges zwiſchen den Verbändeten 25 Fl. Looſe fielen die Hauptpreiſe von 40,0 Fl. auf Nr. 20 „70, 12,000 - 


luſſe des Friedens beigetragen hat, daß bei 
A bes lehnt Si ihnen 25 1 feel und 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


